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.Planung in. ~onauauen geht. weiter. 

als ~ationalpark angepaßte 
.Wasserkraftnutzung erscheint , 
daher keineswegs unmöglich, 
macht aber engagiertes Agieren 
statt Reagieren erforderlich." : 

Am Nationalpark Donau­
auen wird -zwei Jahre weiter­
geplant. Die Finanzierung 
ist aber ungewiß. 

Trotzdem stimmt Nieder­
WIEN (milo). Während heute Österreichs SP der politischen 
die Nationalpark-Vorberei- Einigung der anderen · Landes­
tungskommission über den parteien und der Vertreter 
Endbericht der dreijährigen Ar- Wiens und des Bundes zu, die 
beit der Nationalparkplaner dis- Marchfeldkanal:_Betriebsgesell­
kutiert ist die Zukunft der schaft, die bisher die National­
Planun'gen ungewiß. Bundes- park-Machbarkeit geprüft hat, 
kanzler Vranit:ikY (SP) erklärte weiter zu beauftragen. 
Umweltministerin Rauch-KaY 
lat (VP), 1994 falle keine defim-
tive Entscheidung über den 
Nationalpark. In einem internen 
Papier der SP Niederö~eich 
~eißt es: .,Eine .an di~utzung 

'94 keine Entscheidung· 
über Donauktaftwerk 
KURIER-Gespräch mit R~u'~h-:Kaliat / 3000 in der Au 

Einig sei man sich zwi­
schen Bund und den Län­
dern Wien und Nieder­
österreich auch darüber, 
daß der Vertrag mit der 
Marchfeldkanal-Gesell­
schaft - sie führte in . den 
vergangenen drei Jahren 
die Planungsarbeiten für 
einen Nationalpark Donau­
Auen durch - um zwei Jah­
re verlängert werde, sagte 

Rauch-Kallat. In dieser 
Zeit sollen in der regio­
nalen -Bevölkerung „ver­
trauensbildende Maßnah­
men" für einen National­
park gesetzt werden: ,,Wir 
wollen der Bevölkerung vor , 
Ort die Ängste vor einem 
Nationalparkprojekt neh- . 
men." Die Ergebnisse der 
bisherigen Planungen sol­
len auf ihre Umsetzbarkeit 
überprüft werden. 

l,<1,,w· ie-v- , '{. ,< 2 . 93 

,.,Donau-l{raftwerk steht 
nicht zur Diskussion'' 

Zu den Planungen für d.en . 
Nationalpark Donauauen, die 
seit drei Jahren laufen und ·vor . 
kurzem um weitere zwei Jahre 
verlängert worden sind, meinte 
Pröll,- man dürfe ,,nichts über­
stürzen" und keine vorschnellen . 
Entscheidungen treffen; Die 
kommenden zwei Jahre müßten 
vor allem dazu genützt werden, 
mit Informationsarbeit die be-· 
troffene Bevölkerung in ·den 13 
Gemeinden zu erreichen, Zudem· 
gebe es noch Zeit, um zu planen 
und offene Fragen abzuklären. . 
· 'Pröll forderte schließlich, daß 
,.der Bund endlich sagen muß, 

. was .er will ." Die Karten ·seien 
· nun auf den Tisch zu legen. 

&~onalJ!~ 
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Unterstützung für das Jahr~ ein, heißt es im Bii: 
Projekt eines National- ro von Umweltstadtrat 
parks Donau-Auen: Der Michael Häupl. 
Wiener Naturschutzbeirat 

. trat in seiner jüngsten 
Sitzung für die „ehebal­
digste Errichtung des Na­
tionalparks Donau-Auen" 
ein. Außerdem stellte der 
Naturschutzbeirat fest, 
daß ein Nationalpark mit 
einem Kraftwerk unter­
halb von Wien nicht ver­
einbar sei. Im Wiener Na­
turschutzbeirat sitzen 
Vertreter aller vier Wie­
ner Landtagsparteien. 

Wien tritt auch für eine 
Wiederbeauftragung der 
bestehenden National­
parkplanung unter der 
Leitung des bisherigen 
Planungschefs Reinhold 
Christian für weitere zwei 

Donau-Nationalpark 
mit Kanal zur Oder? 
Eine Vielzahl von Studien, 
unter anderem über den Do­
nau-Oder-Kanal, möchten 
Bundesvertreter im Zuge der 
weiteren Nationalparkpla­
nungen in den Donauauen in 
Auftrag geben. Umweltmini­
sterin Rauch-Kallat lehnt ab. 

Umweltrni'nisterin r M.aryv 
Rauch-Kallat meint dazu: 
),,etztlich sind die Vorgaben für 
die Weiterarbeit eine politische 
Entscheidung, die die Umwelt­
landesräte aus Wien und Nie­
derösterreich und ich treffen 
werden." Die Bundesvertreter 
hätten ihre Vorschläge formu­
liert, nicht die der ganzen Pla­
nungskommission, in der auch 
die beiden Bundesländer vertre­
ten sind. ,,Wenn kein Geld für 
die Nationalparkplanung bleibt, 
dann stimme ich dem nicht zu." 
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Nationalpark Donau-Auen: 

statt _Forschung -~er· 
unumstrittene Maßnahmen 
„Die Donau-Auen dürfen nicht zu Tode geforscht 
werden!" Mit diesen Worten f,RC:,,<;t.~rt die Landtags­
abgeordne~ <Srfrf~t.9] ~öiiiYr4lle1ir Taten statt 
Worte für das zukünftige Nationalparkgebiet 

Die Abgeordnete ist Vorsitzen­
de des Nationalparkforums. In 
der jüngsten Sitzung dieses Gre­
miums kritisierte sie die allzu zö­
gerliche Haltung des Bundes bei 
der Durchführung von Maßnah­
men zum Schutz der Auen. Un­
umstrittene Maßnahmen, die man 
nicht mehr weiter erforschen 
müsse, sollten so rasch wie mög­
lich angegangen werden. 

Zu diesen Maßnahmen zählten 
die Verbesserung der Auenökolo­
gie mit ersten Maßnahmen zur 
Vernetzung der verwschiedenen 
Gewässer; Eine Entlassung der 
Bundesforste aus der Pflicht, wirt­
schaftlichen Gewinn aus den Auen 
zu ziehen; Maßnahmen zur Besu­
cherlenkung, um einen Massen­
tourismus zu verhindern; Breite In­
formation über das jetzt fertigge­
stellte Nationalparkkonzept. 

Demgegenüber hätten Vertreter 
des Bundes bisher ausschließlich 
weitere Forschung und Planung 
gefordert. Durch diese Verschlep­
pung der notwendigen Maßnah­
men würde die Bürgerbeteiligung 
unglaubwürdig, so Lugmayr. 
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Mehr lllformCllion ,statt 
·Angst. vor Nationalpark 
_Nationalparkplaner setzten auf Iriforamti~nska.mpagnen_ 

/ 

HASLAU/MARIA EL­
LEND.- Die National-· 
parkplaner wollen nun 
der Skepsis gegenüber 
dem Großprojekt entge­
gentreten. 

Ein umfassendes Informa­
tionsangebot soll ein Beitrag 
dazu sein. So ging in der. Vor--

woche Landesrat Franz Bloch­
berger mit den Nationalpark­
planem in Maria Ellend auf In-
fo-Tour. ,; 
ffl~~ Jrefonte wie sehr 

i~iff'ft~ts'ende 'Informa-
tion zu diesem Thema am Her­
zen liege_. 

Er hob das Bürgerbüro von 
_Hainburg als Musterbeispiel 
für eine solche Informationstä-

tigkeit heryor. Rund 70. Besu­
cher nutzten an diesem Abend 
die Gelegenheit, um den Pro­
jektplanern ihre Befürchtungen 
darzulegen. , · 

Besonderes Augenmerk wur­
de dabei auf die Angst der Be­
völkerung vor dem Massentou- . 
rismus und · die Gefahr von . 
Überflutungen gelegt. · 

ANDREA WALEK 

SPÖ-Kritik ·an 
· B301 ·Führung 

· BEZIRK SCHWECHAT.­
In einei:_Mitgl!~erveisamm­
Jung der SPO-Organisation 
.Schwechat sprachen sich die 
Anwesenden für einen ra­
schen Bau der B30laus. 

Kritik wurde allerdings an_ 
· ; der derzeitig geplanten 

Streckenführung geübt. Bür­
germeister Reinhard Gogola: 
„Wir diskutieren nicht mehr 
darüber, ob, sondem:JJ a 
welche Weise die B301 ge- · 

. Landesrat Franz Blochberger nahm in Maria_Ellend zum Thema baut wird." · 
„Nationalpark" Stellung. · Foto: Walek 
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N
. Es hat ja einmal Orte, die in der engeren Wahl gungen sind kein Problem." der entsprechenden · tJrlmiide-.. -- ~- ;\ 
müssen: Gestern sind." Ogulin rechnet mit Jc:>bs Schließlich erklärte Friedrich an den ehemaligen Bundesprä- ,,: 

Wien die ersten für 30 Leute und Investitions- Wurst (TU Wien), daß die sidenten und jetzigen Priisiden- : 
von 5,50-Schilling- kosten von 100 Millionen Schi!- Emissionen qei der Kunststoff- ten der Liga der Vereinten , 
auf. Bei der Post ling. Die volle Auslastung verbrennung in jedem Fall nicht Nationen erfolgt am 17. De- l 

, sich überrascht: ,,E~·-0.000 onnen jährlich) werde zugenommen hätten. zember im Rathaus Baden. 1 

' Efbe~tile~uhr!d 1>~ -14 -;f Z, °l 3, 11 
: n nicht lohnt." J .l • ht • fi 
: n wurden einge- anung m onauauen ge weiter il 

versandten Text . . l: 
latur, die Dich selbst Am Nationalpark Donau- als Nationalpark angepaßte „ in die Au) eingeschlossen. Ein H 
·macht" konnten_ die auen wird ·zwei Jahre weiter- Wasser~utzung er~~h~int; ~precher d~r Bundesvertret<;r ? 

mten aber bisher . . . daher kemeswegs unmoghch, un Nanonalpark-Vorbere1- !, 
:Cangen. ~eplant. Die F~anzierung macht aber engagiertes Agier~ tungskomitee meinte, mit dem 1: 
;iht einfach, aber die 1st aber ungewiß. statt Reagieren erforderlich." · Budget solle auch „der Auftrag /: 
4 sind von den Origi- Trotzdem stimmt Nieder- an das Institut für Finanzwirt- h. 
i zu unterscheiden: WIEN (milo). Während. heute Österreichs SP der politischen schaften der TU Wien verlän- ft:i 
Jheller,dasGelbder die Nationalpark-Vorberei- Einigung der anderen.Landes- gert werden, um Kosten und f 
· Tod" im Stift Ad- tungskommission über den parteien und der Vertreter . Nutzen .von Nationalpark und 
:hreiender. Und die Endbericht der dreijährigen Ar- Wiens und des Bundes zu, die Kraftwerk abzuwägen." Eine 
f der Marke ist beit der Nationalparkplaner dis- Marchfeldkanal-Betriebsgesell- . derartige Studie liegt allerdings 
sbar als im Original. kutiert, ist die Zukunft der schaft, die bisher die National- schon vor. 
mgistnichtsopräzis Planungen ungewiß. Bundes- park-Machbarkeit geprüft hat, ,,Außerdem sind Energiespar-

:; i ,,normalen" Brief- kanzler Vrani_rpcy (SP) erklärte weiter zu beauftragen. Beim potentiale auszuloten und die 
' habemanbisherals Umweltministerin Rauch-KaY Geld scheiden sich indes die Bedeutung von Grund- und 

demis. angesehen, lat (VP), 1994 falle keine def101- Geister: Die Budget-Bandbreite Trinkwasser zu untersuchen", so 
der Post. Das Fäl- rive Entscheidung über den reicht von fünf bis 20 Millionen der Sprecher weiter. Schließlich 
riefmarken ist straf- Nationalpark. In einem internen Schilling. Bei dieser Summe wird auch daran gedacht, einen 

. tfgesetzbuch (§ 238) Papier der SP Niede~Ö§j:etteich ' sind aber ers_te, Umsetzungs- Teil des Geldes ,,an ein Raum-
1drei Jahre Haft. !ieißt es: ,,Eine an die"Nutzung ·maßnahmen (Wasserzuführung planungsinstitut zu vergeben." 

WETTER VON HEUTE WETIERWERTE 
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Montag, 7. Februar 1994 

t\k/ .itt . 
W' Donau-Nationalpark 

mit Kanal zur Oder? 
Eine Vielzahl von Studien, 
unter anderem über den Do­
nau-Oder-Kanal, möchten 
Bundesvertreter im Zuge der 
weiteren Nationalparkpla­
nungen in den Donauauen in 
Auftrag geben. Umweltmini­
sterin Rauch-Kallat lehnt ab. 

VON MICHAELLOHMEYER 

WIEN. In einer internen Sit­
zung deponierten Freitag nach­
mittag die sechs Bundesvertre­
ter der Nationalpark-Vorberei­
tungskommission ihre Forde­
rungen für die Weiterarbeit der 
Nationalparkplaner. Mehrere 
Studien sollen erstellt werden. 

,,Es muß geklärt werden, was 
noch zu prüfen ist", erklärte 
Wolfgang Mattes, Abteilungs­
leiter im Umweltministerium 
und Sprecher der Bundesvertre­
ter, die außerdem noch aus dem 
Bundeskanzleramt, dem Ver­
kehrs-, Landwirtschafts-, Wirt­
schafts- und Finanzministerium 
in die Kommission entsandt 
worden sind. Es gehe nicht nur 
um die Sohlestabilisierung, die 
in einigen Wochen vom Wirt­
schaftsministerium getestet 
wird, und die Sicherung des 
Trinkwassers, sondern „auch 
um raumplanerische Fragen". 
So verlangen die Bundesvertre-

ter, daß das Institut für Raum­
planung das Gebiet zwischen 
Wien und Preßburg - über die 
Grenzen eines etwaigen N'.ltio­
nalparks hinaus - unter die 
Lupe nimmt. Zudem sollen 
auch der Donau-Oder-Kanal -
er ginge durchs Planungsgebiet 
- und ,,regionalwirtschaftliche 
Auswirkungen" mit Hinblick auf 
die steigende Arbeitslosigkeit 
untersucht werden. Mattes: 
,,Wenn es um wichtige Fragen { 
geht, ist Geld kein Problem." · 

Umweltministerin !' Mf1rjr" 
Rauch-Kallat meint d!rzu: 
„I,,etztlich sind die Vorgaben für 
die Weiterarbeit eine politische 
Entscheidung, die die Umwelt­
landesräte aus Wien und Nie­
derösterreich und ich treffen 
werden." Die Bundesvertreter 
hätten ihre Vorschläge formu­
liert, nicht die der ganzen Pla­
nungskommission, in der auch 
die beiden Bundesländer vertre­
ten sind. ,, Wenn kein Geld für 
die Nationalparkplanung bleibt, 
dann stimme ich dem nicht zu." 

Entschlossen widersprach die 
Ressortchefin schließlich eini­
gen Bundesvertretern, die die 
Veröffentlichung des Endbe­
richtes über die bisherigen,:. 
dreijährigen Nationalpark-Pla­
nungen verzögern wollen. ,,Der , 
Endbericht geht in Druck. Der 
Akt ist schon unterschrieben." 
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'94 keine Ent~cheidung 
über Donaukraftwerk 
KURIER-Gespräch mit Rauch--Katiat / 3000 in der Au 

1994 wird keine potitis·~-h~f . Rauch-Kallat. In dieser 
Entscheidung über den Bau Zeit sollen in der regio­
eines Donaukraftwerkes nalen Bevölkerung „ver­
östlich von Wien fallen. Wie traueilsbildende Maßnah­
Umweltministerin Maria men" für einen National­
Rauch-Kallat Mittwoch in park gesetzt werden: ,,Wir . 
einem KURIER;Gespräch wollen de.r Bevölkerung vor 
bekannt gab, habe sie dar- Ort die Angste vor einem 
über mit Bundeskanzler Nationalparkprojekt neh- , 
Vranitzky eine Einigung er- men." Die Ergebnisse der 
ziell Mittwoch nachmittag bisherigen Planungen sol­
versammelten · sich 3000 len auf ihre Umsetzbarkeit 
Umweltschützer - darunter überprüft werden. 
Rauch-Kallat - in der Hain- Rauch-Kallat kündigte 
burger Au. Neun Jahre nach an, die Ökologiekommis­
der Aubesetzung demon- sion wieder einzuberufen. 
strierten sie für die Erhal- Dieses hochrangige Wis­
tung der ungestauten Do- senschaftlergremium dien­
nau. te in der Hainburg-Diskus-

Einig sei man sich zwi- sion als Beratungsorgan 
sehen Bund und den Län- des Bundeskanzlers. Die 
dern Wien und Nieder- Kommission solle die für 
österreich auch darüber, 1994 geplanten Versuche 
daß der Vertrag mit der zur Stabilisierung der Do­
Marchfeldkanal-Gesell- nausohle mit Schotter 
schaft - sie führte in. den wissenschaftlich begleiten. 
vergangenen drei Jahren Rauch-Kallat: ,,Eine Kraft­
die Planungsarbeiten für werksdiskussion würde zu· 

.. einen Nationalpark Donau- einer Polarisierung in der ,,. 

Donau-Auen: Rauch-Kallafwill "vertrauensbildende Maßnahmen~ re verlängert werde, sagte Ernst Mauri 
~ Auen durch - um zwei Jah- Gesellschaft führen7.' 

1 
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Unterstützung für das Jahre ein, heißt es im Bü­
Projekt eines National- ro von Umweltstadtrat 
parks Donau-Auen: Der Michael Häupl. Die Öf­
Wiener Naturschutzbeirat fentlichkeitsarbeit im be­
trat in seiner jüngsten troffenen Gebiet müsse 
Sitzung für die „ehebal- aber verbessert werden. 
digste Errichtung des Na- Wie berichtet, haben sich 
tionalparks Donau-Auen" mehrere niederösterrei­
ein. Außerdem stellte der chische Gemeinden ge­
N aturschutzbeirat fest, gen den Nationalpark 
daß ein Nationalpark mit ausgesprochen; 
einem Kraftwerk unter- Der Naturschutzbeirat 
halb von Wien nicht ver- tritt auch für umfangrei­
einbar sei. Im Wiener Na- ehe Versuche zur Stabili­
turschutzbeirat sitzen sierung der Donausohle 
Vertreter aller vier Wie- mit grobem Schotter ein. 
ner Landtagsparteien. Dieses Verfahren sei 

Wien tritt auch für eine „eine realistische und 
Wiederbeauftragung der technisch machbare Me­
bestehenden National- thode, um die Eintiefung 
parkplanung unter der der Donau unterhalb von 
Leitung des bisherigen . Wien zu stoppen", hieß es 
Planungschefs Reinhold bei der jüngsten Sitzung 
Christian für weitere zwei des Beirates. E. M. f 

[ // 
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VÖN MICHAEL LOHMEYER 
. ' 

WIEN. ,,Derzeit steht der Bau 
eines Kraftwerks an der Dona.u 
zwischen Wien und der Staats­
grenze n'icht zur Diskussion"i 
erklärte Niederösterreichs Lan­
deshauptmann Erwin Pröll , im 
Gespräch mit der . ,,Presse". 
,.Heute ist, eine ·_Staustufe in 
diesem Bereich nicht vorstell­
bar." Der führcndeVP-Politike.r 
meldete sich damit in der jüngst 
wieder · aufg'eflamrnten Debatte 
zu Wort, in der einige Bundes- . 
vertreter wiederholt den Bau 
von Staustufen gefordert hatten 
- quasi ·als ·Gegengewicht zu den 
Planungen für einen National· 
park, wofür ein Endbericht seit 
kurzem vorliegt. ' 

.Im ·zusammenhäng mit ei;. 
nem Kraftwerksbau sieht Pröll 
übrigens .kaum b·eschäftigi,ings­
politische Effekte: ,,Das ~eträf e 
nur' eine, sehr kleine, speziali-
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sierte Gruppe von Arbeitneh­
mern." Die Forderungen nach 
dem Bau von Staustufen basie­
ren auf Kraftwerksplanungen 
der achtziger ·Jahre und auf 
einer Vorstudie' zu einem Kanal 
durch das Marchfeld mit .einem 
oder zwei Kraftwerken. Im 
Zuge dieses Projekts wird auch 
ein Donau-Oder-Kanal vorge­
scblagen: Zu diesem Kanalpro­
jekt meinte Pröll: ,,Davon halte 
ich nichts." · · 

Zu den Planungen für den 
Nationalpark · Donauauen, die 
seit drei Jahren laufen und vor 
kurzem um weitere zwei J ahrc 
verlängert worden sind, meinte 
Pröll,- man dürfe ;,nichts ~be;r­
stürzen" und keine ·vorschnellen 
Entscheidungen t~ef(en·. . Die 
kotrimenäen zwei Jahre mtißten 
vor allem dazu genützt ,werden, 
mit Informationsarbeit die be­
troffene Bevölkerung in den 13 
Gemeinden zu erreichen. Zudem 
gebe es noch Zeiti um zu planen 
~d off~ne Fragen abzuklären. . 
· 'Pröll forderte 'schließlich, daß 

,,der Bund endlich sage·n muß, , 
. was er will." Die Karten ·seien 
· nun auf den Tisch zu }~gen. 

DIE PRESSE • LÄNDERSPIEGEL 


